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Dieſe Zeitung erſcheint 1 Mal, 

um 8. Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Wierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10. ſgr., 
. mitt Botenlohn 1 thlr. 17 gr. 6 pf. 1 a 
Für Pommern und das übrige Deutſchland Ilthlr. 11 ſgr. 6 pf. . 


Die „Stettiner Zeitung“, die nunmehr unter meiner 


verantwortlichen Redaktion, mit Beibehaltung ſämmtlicher 


bisheriger Revaktionskräfte und Mitarbeiter, nach dem be⸗ 
reiis ausführlicher entwickelten Programm den Bedürfniſſen 
der Gegenwart entſprechend, in doppelter Ausgabe ſeit dem 
11. d. M. e einer ſorgfaͤltigen Auswahl des poli⸗ 
tiſchen Materials und ſchnellſter Mittheilung ſich befleißi⸗ 
gen wird, Marines und Handelsnachrichten, tägliche Be⸗ 
richte der hieſigen und vornehmſten auswärtigen Fondsbör⸗ 


ſen in ihre Spalten aufnehmen und für ein intereſſantes 


Feuilleton, welchem Kritiken über Theater und neue Er⸗ 


ſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſich anſchließen, unausgeſetzt Sorge tragen wird: — ſteht 


außerdem, worauf wir insbeſondere hinweiſen, in engſter 


Verbindung mit dem Allgemeinen Anzeiger, welcher 


gleichfalls ſeit dem 1. Dezember d. J. in mein Eigenthum 


übergegangen iſt. | 


Geſchäfts⸗ und audere Juſerate jeder Art, 


| welche der Stettiner Zeitung übergeben 


werden, finden die weiteſte und „unentgelt⸗ 
liche“ Verbreitung auch durch den Allgemeinen 
Anzeiger, der nicht blos hier am Orte, ſondern 
auch in der Provinz in Tauſenden von 
plaren ſich Eingang verſchafft hat. a 

Abonnements auf die Zeitung werden für ein 
Exemplar am Orte a 1 Thlr. 10 Sgr., frei in die Woh⸗ 
nung a, 1 Thlr. 17 Sgt. 6 Pf. in der Buchhandlung von 
R. Graßmann, Schulzenſtraße 341 auf dem Hofe eine 
Treppe hoch links, entgegengenommen. Die Zeitung er⸗ 

eint täglich zweimal, mit Ausnahme der Sonntage und 


fie nur einmal. 


Wer ſchon jetzt auf das erſte Quartal 1886 
n erhält die Zeitung vom Tage des 
onnements ab, 8 


Zur Bequemlichkeit unſerer hieſigen Abonnenten wer⸗ 
den auch noch in . Expeditionen Abonnements auf 
die „Stettiner Zeitung“ entgegengenommen und kann die⸗ 
ſelbe dort Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr, Abends von 
6 Uhr ab abgeholt werden. Die Expeditionen ſind: 


Poppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul 
zenſtraße No. 338; Gundlach, Neuer Stadttheil; Mo: 
therberg, Rofengarten No. 263; Kratz, Breiteſtraße 
No. 390; Roſe, Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380; 
Ortmeyer, Baus und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477; 
Sieber, Breiteſtraße No. 377; Eiſert, Roßmarkt No. 
717; Schneider, Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 
7573 1 0 9 gr. Wollweberſtraße No. 565; Leiſtikow, 
Pelzerſtraße No. 655; Scherping, Schuhſtraße No. 858; 
Schmidt & Schneider, Kohlmarkt No. 154; Leberentz, 
Krautmarkt No, 978; Fahndrich, Kloſterhof⸗ u. Frauen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No. 908; Glantz, gr. Oder⸗ und Hagenſtra⸗ 
ßen⸗Ecke No. 68; Stocken, Laſtadie No. 247; Krieger, 
Pladrin No. 903 Korth, Grabow, Burgſtraße No. 90; 
Eppleé, Kupfermühl. 

Für auswärtige Leſer nehmen ſammtliche Poſtanſtalten 
Abonnements zu dem Preiſe von 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
pro Exemplar incl. Poſtaufſchlag entgegen und bitte ich die 
Beſtellungen rechtzeitig aufgeben zu wollen, da ich anderen⸗ 
falls die fehlenden Nummern nachzuliefern außer Stande 
ſein dürfte. 

Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
H. Schönert. 


r Drieutalifche Frage. 

Paris, 20. Dezember. Der heutige „Moniteur“ veröf⸗ 
fentlicht in ſein em offiziellen. Theile einen zwiſchen Frankreich, 
England und Schweden abgeſchloſſenen Vertrag. Nach demſel⸗ 
ben haben ſich der Kaiſer von Frankreich, der König von Scyive- 
den und die Königin von England, in Folge des Wunſches, je⸗ 
der Verwicklung vorzubeugen, welche das euxopäiſche Gleichgewicht 
ſtören könnte, entſchloſſen, ſich darüber zu verſtändigen, die Inte⸗ 
grität Schwedens und Norwegens ſicher zu ſtellen. Die Bevoll: 
mächtigten der genannten Souderaine ſind dahin üdereingekommen: 

Erſtens: Der König von Schweden verpflichtet ſich, 
Rußland weder einen Theil ſeiner ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Lande abzutreten, noch an Rußland umzutauſchen, noch 
Rußland zu geſtatten, irgend einen Theil dieſer Lande zu 
beſetzen. Ferner verpflichtet ſich der König von Schweden, 
an Rußland weder Hütungs⸗, noch Fiſcherei⸗, noch irgend 
ein anderes Recht in feinen Landen und an feinen Küften 
abzutreten, ſo wie überhaupt jede derartige Forderung Ruß⸗ 
lands, die oben angeführte Rechte begründen könnten, zu⸗ 
rückzuweiſen. Zweitens: Falls Rußland an Schweden 


Gem: 


EL wird. 


| Garde Heferve. 


— 


Morgen- Ausgabe. J 
Freitag, den 21. December. 


Vorſchläge oder Forderungen macht, die eine Abtretung 
oder einen Umtauſch ſchwediſcher oder norwegiſcher Gebiets⸗ 
theile bezwecken, oder die Berechtigung, gewiſſe Punkte zu 

beſetzen, oder die Ceſſion der oben erwähnten Fiſcherei⸗ 

und Hütungsrechte, ſo verpflichtet ſich der König von Schwe⸗ 
den, mit dieſen Zumuthungen unverzüglich den Kaiſer von 

Frankreich und die Königin von England bekannt zu machen, 

welche ihrerſeits ſich verbindlich machen, dem Könige hin⸗ 

reichende Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande zu gewäh⸗ 
ren, die in Verbindung mit den Streitkräften des Königs 
von Schweden im Stande ſind, den Zumuthungen und 

Uebergriffen Rußlands entgegen zu treten. 

Nach Ablauf erfordert die Wichtigkeit der Sache noch 
gemeinſames Zufammenhalten der Kräfte. 

— So viel ſich aus der telegraphiſchen Zuſammenſtellung 
des Vorſtehenden erkennen läßt, jagt die Nat. Ztg., faßt derſelbe 
die Lage Schwedens Rußland gegenüber als eine prekäre und 
derjenigen der Pforte ähnliche auf; er verbürgt die Integrität 
des ſchwediſch⸗norwegiſchen Gebietes und ſtipulirt für gewiſſe Fälle 


die bewaffnete Hülfsleiſtung von Seiten der Weſtmächte in ähn⸗ 


licher Weiſe, wie dieſelbe der Türkei vertragsmäßig gewährt wor⸗ 
den iſt. So viel bekannt, ſchweben allerdings gegenwärtig zwi⸗ 
ſchen Schweden und Rußland keine anderen Differenzen, als ge⸗ 
wiſſe Grenzſtreitigkeiten im höchſten Norden längs des Gebietes 
von Finnmarken, auf welche bei Erwähnung der Ceſſion von 
Ziſcherei⸗ und Hütungsrechten hingedeutet iſt. Da Schweden feine 
Stellung als von Rußland bedroht anerkennt, ſo tritt es aller⸗ 
dings aus ſeinem bisherigen Verhältniß einer gleichgewogenen 
Neutralität mit dieſem Vertrage heraus; indeſſen würde es nach 
dem Wottlaut deſſelben nur von Rußland abhängen, die gefürch⸗ 
teten Anſprüche nicht zu erheben, und es beſteht wohl kein Zwei⸗ 
fel, daß dieſes im gegenwärtigen Augenblicke nicht beſondere Nei⸗ 
verratben wird, mit denſelben hervorzutreten. Neben den 
eſſenklichteit übergebenen Ver tragsdeſtimmungen mögen 
daher geheime Artikel von unmittelbarerer Bedeutung für die that⸗ 
ſachliche Lage beſtehen. — Die „B. H.“ berichtet: „Dem Ber: 
nehmen nach handelt es ſich um eine Vereinbarung, der gemäß 
Schweden die Anlegung von Hoſpitälern und Depots den Weſt⸗ 
mächten geſtattet und dieſe dagegen die Garantie des ſchwediſchen 
Beſißſtandes übernehmen, für den Fall, daß Rußland jene Maß⸗ 
regel als eine Feindſeligkeit behandeln ſollte. Mit Dänemark 
ſoll eine entſprechende Vereinbarung abgeſchloſſen ſein.“ 

Der Pariſer „Siécle“ beſpricht in einem längern Artikel die 
Eventualitäten der nächſten Frühjahrs » Expedition in das baltiſche 
Meer. Die Frage, ob dieſer Angriff lediglich zu Waſſer oder 
auch durch eine Landarmee erfolgen werde, ſei noch unentſchieden; 
denn während kompetente Perſonen der Anſicht ſeien, daß eine 
aus Dampfern geringen Tiefgangs, aus Kanonenſchaluppen, Bom⸗ 
barden, ſchwimmenden Batterien u. ſ. w. beſtehende Flotte im 
Stande ſei, die ruſſiſchen Feſtungen mit Erfolg anzugreifen, ſeien 
andere Fachmänner der Meinung, daß die Flotte durch ein 
Landungskorps unterſtützt werden müſſe, ja daß die Flotte nur 
den Stützpunkt eines großen Landungsheeres bilden könne. Das 
Blatt ſtellt einſtweilen die beiderſeitigen — muthmaßlichen — 
Land» Streitkräfte in folgender Weiſe gegenüber: Rußland hat in 
ſeinen Nordprovinzen die 1. Grenadierdiviſton mit dem Bataillon 
Carabiniers⸗Jäger, im Ganzen 14,000 M., ferner 6 Regimenter 
Reſerve⸗Grenadiere zu 3000 M., zuſammen 18,000 M. Die 
Zahl der ſich täglich mehrenden finniſchen Bataillone war gegen 
Mitte November 22 zu 600 M., zuſammen 13,200 M., wozu 
noch drei Bataillone finniſcher Jäger mit 3000 M. kommen. 
Rechnet man hierzu noch 3000 M. von der Flottenmannſchaft, 
jo ergiebt die eigentliche Finnland-Armee eine Geſammtſtarke von 
50,000 M. Elite⸗Truppen. Petersburg und Kronſtandt ſind 
durch 125,000 M. guter Truppen vertheidigt, worunter die 
Das Gardekorps und das erſte Infanteriekorps 
ſtehen in Kurland und Reval. Rußland vermag alſo, ausſchließ⸗ 
lich der Milizen, den Verbündeten an den baltiſchen Küſten eine 
Armee von 200,000 Mann entgegenzuſtellen. Was die Ver⸗ 
bündeten betrifft, ſo nimmt das Pariſer Blatt an, Schweden 
werde 70,000 und Dänemark 30,000 Mann ſtellen, Frankreich 
hätte alſo ebenfalls 70,000 und England 30,000 Mann zu 
geben. Daß aber Frankreich eine ſolche und nöthigenſalls eine 
noch größere Armee disponibel habe, beweiſt der „Siecle“ durch 
den Stand der franzoͤſiſchen Armee nach dem „Annuaire de 
Armee“ von 1854, welcher ergiebt: Linien: Infanterie 328 Bat., 
leichte Infanterie (Jäger) 30 Bat., Artillerie 248 Komp., Train 
20 Komp., Genie 54 Komp., Ouvpriers ꝛc. 11 Komp., Ka⸗ 
vallerie 373 Eskad., Gendarmerie und Pompiers von Paris 119 
Estadr. und Komp., Veteranen aller Waffen 17 Kompagnien. 

Der Pariſer Korreſpondent der „Oeſt. Ztg.“ geht in ſeinen 
Betrachtungen über die Fortſetzung des Kampfes der Weſtmächte 
gegen Rußland im nächſten Jahre noch weiter. Nach ſeinen An⸗ 
deutungen dürfte das nächſte Ziel des Krieges Petersburg 
ſein. Er ſagt darüber: 
| „So lange die Weſtmächte nur daran dachten, mit großen 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann ſche Buchhandlung, 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
1Redaetion und Expedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 9 pf., 
für Auswärtigegt (969 ‚ilacn 


— — 


1855. 
Kriegsſchiffen ſich Petersburg zu nähern, war die ruſſiſche Haupt. 
ſtadt durch die rieſenhaften Feſtungswerke, welche den nördlichen 


Eingang der Bucht bei Kronſtadt vertheidigen, hinreichend geſchülzt. 
Allein ſeitdem es ermittelt iſt, daß die ſüdliche Bucht, welche meh» 


rere Meilen weit ganz offen bleibt, den Kanonier⸗Schaluppen 


leicht zugänglich ſein kann, haben die Weſtmächte ſeit einem Jahr 
ſich angelegen fein laſſen, eine ſolche Anzahl von Kanonier⸗Scha⸗ 
luppen zu bauen, daß fie mit Anfang des nächſten Frühſahre 
über dreihundert ſolcher Kriegsſchiſſe vollſtändig armirt bei der 
Hand haben werden. Jede ſolche Kanonier⸗Schaluppe trägt. 
am äußerſten Vordertheile einen Mörſer größten Kalibers, wel⸗ 
cher die Bomben 5—600 Metres weit zu ſchleudern vermag. 
Außer dem Mörſer iſt jede Schaluppe mit vier Feuerſchlünden 
& la Paixhans verſehen. Nehmen wir als Ausgangspunkt die 
Zahl von dreihundert Kanonſer⸗Schaluppen an, „jo beſizen wir 
dreihundert Mörſer und zwölfhundert Feuerſchlünde, welche ihr 
Spiel gegen Petersburg in einer Entfernung eröffnen können, 
wo ſie von den Batterien von Konſtadt und noch weniger von 
der ruſſſſchen Flotte, die wegen der geringen Tiefe der See in 
1 ſüdliche Bucht nicht dringen kann, ſelbſt nichts zu fürchten 
aben.“ 15 

Indeß, das Bombardement von St. Petersbur 
das Vorſpiel des eigentlichen Feldzuges ſein; der 
fährt fort: . 

»Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß die franzöſiſche Garde 
hauptſächlich darum aus der Krim a ce 0 um im 
nächſten Jahre zu einer Expedition im Norden verwandt zu wer⸗ 
den, wozu die auserleſenſten Kerntruppen, nämlich die Kaiſerliche 
Garde, die Jäger von Vincennes, die Juaven, die einheimiſchen 
Tiralleurs von Algier u. ſ. w. dienen ſollen. Daß dieſe Erpe⸗ 
dition in ſehr ausgedehntem Maßſtabe projektirt iſt, geht daraus 
hervor, daß England und Frankreich darin übereingekommen find, 
bis zum nächſten Frühjahr zuſammen 40 Linienfihifie, wie man 
zu ſagen pflegt, à Flüle, zu armiren. Dieſer Ausdruck bedeutet, 
daß die Linienſchiffe zum Transport von Landungs⸗Truppen ein⸗ 
gerichtet werden müſſen.“ 5 

Als Reſultat der Augeianderſetzung hören wir, daß 200,000 
Mann allirter Truppen im nächſten Frühjahre auf dem nördlichen 
Kriegstheater erſcheinen würden. f 


„Paris, 19. Dezember. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
theilt mit, daß die Unterhandlungen in Betreff der orientaliſchen 
Frage Fortſchritte machen; die von der „Morning Poſt“ gege⸗ 
bene Verſion ſei ungenau, Frankreich, England und Oeſterreich 
ſeien im vollſtändigen Einverſtändniſſe. 

In Marſeille iſt heute Vormittag der Dampfer „Jourdain“ 
angekommen. Derſelbe überbringt Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel vom 10. d. Nach denſelben ſei ein Miniſterium Reſchid 
wahrſcheinlich. Der Ankunft Prokeſch v. Oſtens wurde am 14. 
entgegengeſehen. — Vom aſiatiſchen Kriegoſchauplae wird be⸗ 
richtet, daß Omer Paſcha Khoni genommen habe und, an den 
Ufern des Rio vordringend, ſich zum Angriff auf Kutais vorbe⸗ 
reite, und daß Murawieff einen Theil ſeiner Truppen gegen Omer 
Paſcha geſchickt habe. ' 

Autz Konſtantinopel den 6. Dezember ſind folgende 
Nachrichten vom Kriegeſchauplatze in der Krim eingegangen: 
Die Ruſſen fahren fort, die Südſeite von Sebaſtopol zu bom⸗ 
bardiren. Mittelſt weittragender Geſchütze gelang es ihnen ſogar, 
den Malakoff zu erreichen. Die Franzoſen antworteten ihnen für 
den Augenblick nicht, bereiten ihnen aber für das neue Jahr eine 
Ueberraſchung vor. — In Kertſch hat ſich das engliſch⸗türkiſche 
Kontingent jüngſt bedauerliche aufrühreriſche Handlungen zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Soldaten weigerten ſich, dem Befehle eines 
engliſchen Offiziers, ein Koſaken⸗Detachement anzugreifen, zu ge⸗ 
horchen, und einer derſelben ſchoß ſogar auf ſeinen Offizier und 
verwundete ihn, jedoch unerheblich, am Halſe. Der Offizier 
feuerte alle Schüſſe feiner Revolvers auf die Rebellen ab, die 
von Herbeleilenden in Eiſen gelegt wurden. öde ud im 

Die „Times“ enthalten Berichte aus dem britiſchen La⸗ 
ger vor Sebaſtopol, welche bis zum 8. Dezember reichen. 
Kräftige und zweckmäßige Maßregeln des neuen Oberbefehlshabers, 
Generals Codrington, beſonders eine ſcharfe Ueberwachung det 
Schenkbuden und das Verbot des verderblichen Branntweins, der 
unter dem Namen Rake bekannt iſt, haben der überhandnehmen⸗ 
den Trunkenheit im brit. Lager weſentlich geſteuert. Ganze Ladun⸗ 
gen von Rale ſind durch den Oberprofoß von Balaklava, Capt. 
Shervinton, konfiszirt und den betreffenden Schiffen, welche die 
Ladungen enthielten, unterſagt worden, ſich je wieder in Bala— 
klava blicken zu laſſen. Jeder Schenken⸗Inhaber, bei dem ein be⸗ 
trunkener Soldat gefunden wird, hat eine Strafe von 5 Lſtr. zu 
bezahlen, was indeß bei dem großen Gewinn, den dieſe Leute 
machen, wenig Einfluß auf ihr Verhalten ausübt. Uebrigens 
wird auch in anderer Hinſicht auf Ordnung gehalten, wie denn 
z. B. in Kadikol ein förmlicher Magiſtrat mit Mayor und Alder⸗ 
man eingeſezt iſt, welcher für Ordnung und gteinlichkeit zu ſorgen 
hat und dafür Steuern erhebt, welche ſich monatlich auf 12 Lſtr. 
belaufen. Was die neu angelegten Straßen betrifft, don denen 


würde nur 
orreſpondent 


manch fo Großes erwartete, fo feinen fie nur theilweiſe die Probe 
andauernder ſchlechter Witterung beftehen zu können. Doch be: 
währt ſich die Hauptſtraße, welche mit der Eiſenbahn parallel 
von Balaklava nach dem Lager führt. In der Nacht vom 7. 
auf den 8. Dezember fuhr ein heftiger Sturm über das Lager, 
welcher eine Menge Hütten und Zelte umwarf. 
Dteutſchland. 

Berlin, 20. Dezember. Se. Majeſtät der König trafen 
um 9 Uhr Morgens von Charlottenburg im Königlichen Schloß 
hierſelbſt ein, empfingen den Miniſter⸗Präfidenten und nahmen 
die gewöhnlichen Vorträge entgegen. Demnächſt beſuchten Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben den beim Oberſchenken v. Arnim ſtattfindenden Ver⸗ 
kauf für das Friedrichsſtift und befahlen daſelbſt zahlreiche Ein— 
käufe. Abends wohnten Se, Majeſtät der König und Ihre Maj. 
die Königin einer Theater⸗Vorſtellung des Kadetten⸗Korps bei 
und kehrten demnächſt nach Charlottenburg zurück. . 

Der amerikaniſche Geſchäftsträger hat der däniſchen 
Regierung eine ihm von dem Staatsſekretair zu Waſhington zu⸗ 
gegangene Depeſche mitgetheſlt, deren weſenklicher Inhalt der 
„Nordd. 3. zufolge iſt: 

„Die Vereinigten Staaten haben, was das Prinzip betrifft, 


zu betheiligen, weil ſie die Berechtigung zur Erhebung des Zolles 
nicht anerkennen, den Dänemark als eine Art Feudalrecht ſich über 
alle Schiffe anmaßt, welche ſich entweder in die Gewäſſer der 
Oſtſee begeben oder aus dieſen durch die Meerenge heraudkommen; 
und weil ſie auf das Beſtimmteſte die von anderer Seite aner⸗ 
kannte Auffaſſung zurückweſſen, als ob dieſe Berechtigung auf 
einem alten Herkommen beruhe. Die neue Welt hat keine Ur⸗ 
ſache, gleich der alten, ſolche Ueberlieferungen zuzulaſſen. Das 
Gleichgewicht der Macht nach dem europäiſchen Staatsrechte, von 
dem man geſprochen hat, iſt ein Ausdruck, der keine Stelle in 


dem politiſchen Wörterbuche der neuen Welt findet. In Bezug 


auf das Thatſächliche der Frage ſtellen die Vereinigten Staaten 
inzwiſchen nicht in Abrede, daß Dänemark beträchtliche Summen 
zur Erhaltung der Leuchtthürme und folglich zum Beſten der 
Schifffahrt der derſchiedenen Nationen, die in dieſen Gegenden 
Handel treiben, verausgabt hat. Unter dieſem Geſichtspunkte 
werden fie gern Dänemark ihren Anthell an einer Entſchädigung 
zahlen, welche dazu beſtimmt iſt, die aufgewandten Koſten zu 
decken, ſo wie ſie auch in Zukunft zu den Ausgaben für Erhal⸗ 
tung der Leuchtthürme beitragen wollen. Die Feſtſtellung dieſer 
beiden Punkte kann den Gegenſtand eines beſonderen Vertrages 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Dänemark bilden.“ g 
Düffeldorf, 19. Dezember, 6 Uhr 32 Minuten Abends. 
Oer Elſenbahnzug von Verviers nach Köln vom 19. Dezember, 
c., mit der Korreſpondenz aus England, hat den Anſchluß an den 
Courierzug von Deutz nach Berlin nicht erreicht. 1 
Des Treibeiſes wegen mußte heute Morgen 10 Uhr die 
hieſige Rheinbrücke abgefahren werden. Der Verkehr wird mit 
Nachen, Schalden, dem Dampfboot „Delphin“ unterhalten. 
Waſſerſtand 5 Fuß 1 Zoll. Thermometer: Morgens 8 
Grad kalt. 1 1 
Koblenz, 19. Dezember, Die Rheinbrücke hat des Treib- 
eiſes wegen heute Morgen 10 Uhr abgefahren werden müſſen.“ 
Das Eis hat ſich heute Morgen 10 Uhr oberhalb St. Goar am 
Kammereck feitgejeht. e ee eee 
vac Frankreich. 


Paris, 18. Dezember. Das „Univers“ „glaubt eine 
Nachricht geben zu können, die alle katholiſchen Herzen in Frank⸗ 
reich wie anderswo tief erfreuen wird: N 

„In Mitte der alten Mönchs-Orden — ſagt es — die fo 
herrlich wieder bei uns entſtehen, bedauerte man noch die Ab⸗ 


weſenheit eines der älteſten, berühmteſten Sproſſen des Ordens 


vom heiligen Benedict, der zugleich der nationalſte iſt, da er in 
Frankreich entſtand, wir meinen nämlich den Orden der Ciſter⸗ 


zienſer. Dieſe Lücke ſoll jetzt ausgefüllt werden und die älteſten 


Söhne des großen Abt von Clairvaux werden die Kette der 


Zeiten wieder anknüpfen und ihren Altar auf dem Boden wieder 


aufrichten, den ſie berühmt gemacht haben. Nach Gott verdanken 
wir dies große Werk der Vermittelung und dem edlen Eifer 


einiger Prinzen des Hauſes Bonaparte, welche die Gegenwart 


eines der Hauptmitglieder der Ciſterzienſer Familie, Thomas Moſſi, 
Ex⸗Generals des Ordens, in Paris benutzt haben. Dieſer edle 
Mönch, deſſen Tugenden Rom ſeit lange verehrt, hat trotz ſeines 
hohen Alters den Monſignore Abt Lucian Bonaparte, den er 
von Kind auf kennt, nach Paris begleitet. Die Achtung und 
Liebe, welche ihn in dieſer erlauchten Familie umgeben, haben 
gewiſſermaßen leicht gemacht, was man ſonſt kaum zu hoffen ge⸗ 
wagt hatte. Alles iſt jetzt fertig, und es handelt ſich nur noch 
darum, einige Formalitäten zu erfüllen 3 

AR, Spanien. 
In der „Madrider Gazette“ vom 17. Nov 


J Der Nußknacker. 

Ein Weihnachts-Märchen für junge und alte Knaben von Sievert. 
a , | (Fortſeßung.) N 8 

Karl ſuchte es ihm nachzumachen. Er ging dabei ganz vor⸗ 
ſchrifts mäßig, aber dennoch in ſeinem Freudeneſſer vielleicht nicht 
mit der gehörigen Vorſicht zu Werke, denn auch dirfe zweite Nuß 
flog zwiſchen ſeinen Fingern hindurch, welt in den Saal hinein, 
als wenn ſie der Nußknacker weggeblaſen hätte, und ſtatt der 


Nuß flog abermals einer ſeiner Finger ſo arg zwiſchen die Zähne 


desſelben hinein, daß er einen lauten Schmerzensſchrei ausſtieß. 
Die Quetſchung war dieemal heftiger als die erſte, und an der 
gequetſchten Stelle zeigte ſich ſofort eine Blutblaſe, die ihm wäh⸗ 
rend des ganzen Abends und noch während der folgenden Tage 
große Unbequemlich keiten verurſachte. N 
„Sei es, daß der Schmerz ein fo heftiger und anhaltender war; 
ſei es, daß das rätbſelhafte Rollen der Augen, das er während 
desſelben wieder bemerkt haben wollte, ihn mit einem gewiſſen 
Grauen erfüllte —: genug, er ſchien die Luſt verloren zu 
haben, ſich an dieſem Abend noch weiter mit dem Nuß knacker zu 
befaſſen. N g a 
faßten beſchäftigte ſich dafür mit feinen übrigen reichen Ge⸗ 
ſchenken, aß und trank, war fröhlich und guter Dinge und be⸗ 
ab ſich zuletzt, als es die Ordnung des Hauſes gebot, auf fein 
immer. um m E ein; g 
Hier beſah er noch die Bilder, durchblätterte die Bücher, las 
eins von den ihm geſchenkten Grimmiſchen Deutſchen Volksmär⸗ 
chen und ſchlief dann endlich vergnügt und lustig ein. 


keine Veranlaſſung, ſich in irgend einer Weiſe bei den Konferenzen 


ember d. J. wird 


| 


der vor Kurzem bei den Korte eingebrachte Geſetz⸗Entwurf, be⸗ 
treffend die Tarif-Reform in Spanien, der Oeffentlichkeit über 
geben. Von der früher in Ausſicht geſtellten durchgreifenden Ab— 
änderung des prohibitoriſchen Tarifſyſtems finden ſich in der Vor: 
lage nur vereinzelte Anklänge. Man hat mehr den unmittelbar 
drängenden Umſtänden Rechnung getragen, als grundſätzlich eine 
liberale Handelspolitit zur Geltung gebracht. Um dem über⸗ 
hand nehmenden Schmuggel zu begegnen, ſollen das Salz⸗ und 
Tabaksmonopol aufgehoben werden. Die darauf bezüglichen Ge⸗ 
e find bereits vorgelegt worden. Die gleichzeitig 


vorgeſchlagene Herabſetzung der Einfuhrzölle, welche durch die 
von den ſüdlichen Provinzen vertretenen Ackerbau ⸗Intereſſen 
geboten war, fand ihre Schranke in den Rückſichten auf die 
im Norden mächtige Induſtrie, während zugleich die Bedürf⸗ 
niſſe des Staatsſchatzes eine Steigerung der Zoll⸗Einkünfte er⸗ 
helſchten. Aus dem Zuſammenwirken aller dieſer Faktoren iſt der 
neue Tarife Entwurfs hervorgegangen. Nach den Beſtimmungen 
deſſelben ſollen die Eingangszölle für wichtige Verzehrungsgegen⸗ 
ſtände, wie Zucker, Kaffer, Thee, Cacad u. A. etwas erhöht wer⸗ 
den. Wichtige Fabrikmaterialien, wie rohe Baumwolle und Koh⸗ 
len, verbleiben auf der jetzigen Höhe ihrer Beſteuerung. Hölzer, 
Häute und Guand werden im Zoll erhoht; Wolle und Flache 
etwas ermäßigt. Die beſonders für den deutſchen Export in Bez, 
tracht kommenden kurzen Waaren von Meſſing, Bronce, Zinn, 
Leder, Holz u. ſ. w. bleiben mit einigen Ausnahmen ohne Aen⸗ 
derung belaſtet. Hingegen werden Eiſenwagren aller Art mehr 
oder weniger herabgeſetzt. Ingleichen Zink, Glas, Porzellan, 
Papier und Farbewagren. Eben jo wird die Ermäßigung der 
Zollſätze auf Garne und Gewebe, namentlich Seidengewebe vor⸗ 


Aenderungen nicht ein. 


Rußland und Polen. 


habe, ſind gegenwärtig faſt alle Generale, die ſich in dem jetzigen 
Kriege berühmt, gemacht haben, in unſerer Reſidenz, d. h. um 
den Kaiſer verſammelt; vorgeſtern wurde ihre Zahl noch durch, 
den General v. Berg, der aus Helſingfors ankam, vervoll⸗ 
ſtändigt. Die Gerüchte, die über den Zweck ihrer Zuſammen⸗ 
kunft umlaufen, ſind ſo widerſprechend, daß ich Bedenken trage, 
ſie Ihnen mitzutheilen. (Bekanntlich ſollen ſie, wie das „W. 
T.⸗B.“ meldet, über die Befeſtigung von St. Petersburg bera⸗ 
then. D. R.) ö f (N. J.) 

Ad eren eee eee e 
Einer Mittheilung der „Pr. C.“ aus Buenos⸗Ayres 
zufolge ſind die in nicht geringer Zahl dort anweſenden Deutſchen 
beſtrebt, unter ſich mehr und mehr geſellſchaftliche Vereinigungs⸗ 
punkte zu begründen. Namentlich hat in neuerer Zeit ſich daſelbſt 
ein ſogenannter „Deutſcher Turn» Verein“ gebildet, welcher bereit 
achtzig Mitglieder zählt. Ein zu den gymnaſtiſchen Uebungen 
deſſelben erworbenes Grundſtück führt den Namen „Deutſcher 
Turnplatz.“ Die Verfolgung von politiſchen Nebenzwecken liegt 
dem Verein fern. Unter der Bevölkerung des La Plata⸗Gebietes 
giebt ſich unzweifelhaften Anzeichen nach eine wachſende Vorliebe 
für das Deutſche Element kund. Nicht wenige Deuiſche find dort 
ſeit Kurzem zu öffentlichen Aemtern gelangt. So hat in Buenos⸗ 
Ayres ein früherer Holſteiner eine höhere Stelle im Schulfach 
erhalten; ein bekleidet die Stelle des Adjutanten eines 
Majors; ein Sachſe iſt Militärarzt, ein Deſſauer erſter Sub» 
alternbeamter an der Univerſität; ein Preuße Mitglied der Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſion für öffentliche Bauten u. ſ. w. Während 
in ſolcher Weiſe nicht wenige Deutſche emporkommen, erliegen 


gering iſt beſonders die Anzahl derjenigen Deutſchen, welche für 
ein geringes Handgeld eine Zuflucht unter dem nicht gerade in 
ſonderlicher Achtung stehenden Militär der Republik geſucht haben. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. Dezember. Durch Cirkular⸗Verfügung iſt 
Seitens der Königl. Regierung, wie ſchon erwähnt, auch den ſtadti⸗ 
ſchen Behörden unſerer Provinz zur Pflicht gemacht, dem bei der 
allgemeinen Theuerung und dem ſtrengen Winter zu befürchtenden 
Aa durch Beſchaffung lohnender Arbeit entgegen zu wirken. 
ſamentlich wird auf die etwa zu den Städten gehörigen Forſten 
hingewieſen. In Folge deſſen haben hier die Holzeinſchlage begon⸗ 
nen. Außerdem iſt hier auf dem Rathsholzhofe eine Anſtalt zum 
Holzkleinmachen eingerichtet und werden Steine zu Chauſſeeſchütt⸗ 
ſteinen verarbeitet. Zu erſterer Arbeit würden die arbeitsloſen Zim⸗ 
merleute herangezogen werden können, und in anderer Beziehung 
bietet namentlich das Blockhaus⸗Revier zunächſt vielfache Beſchäf⸗ 
tigung. Wie verlautet, wird auch das neue verlängerte Dampf⸗ 
ſchiffböllwerk noch in dieſem Winter gerammt werden, um auch an- 
dern Arbeitern Gelegenheit zum Verdienſte zu geben. = 

** Stadtvervipneten-Gigung. Zunächſt nach Verleſung 
des Protokolls der vorigen Sitzung, gegen welches ſich nichts zu 
erinnern fand, wurden aus dem Protokoll der Rechnungsabnahme⸗ 
Kommilfion, 1290 Mittheilungen, betreffend die Jahres rechnungen 
der Friedrich⸗Wilhe 


V. g 
Der Nußknacker. 8 6630 

Der Morgen dämmerte bereits herauf. Karl lag noch immer 
im tiefen Schlafe, als es ihm plötzlich erfihten, wie wenn die Thür 
feiner Stube ſich Leife öffnete und der Nußknacker hereinträte ' 

Es war derſelbe Nußknacker, nur dreimal größer als ſonſt. 
Seine Arme und Beine waren noch dünner, ſein Buckel noch 
größer, und feine Augen rollten noch wilder im rleſenmäßigen 
Kopfe, den die ſpinnenartigen Beine kaum zu tragen vermögend 
erſchienen. 0 05. 1 0 

Langſam trat er näher und legte feine ſchwere Hand, fo fehr 
ſich dieſer auch ſträuben mochte, auf Karl's Herzgrube. 

Thörichter, ſchuldbeladener Knabe! Erkennſt Du mich? be- 
gann der Nußknacker mit feierlichem Ernſte und langſamer aber 
kreiſchender Stimme. — Ich bin der böſe Geiſt „Angſt.“ 
Meine Mutter iſt das „Schuldbewußtſein“ und mein Vater 
heißt „Furcht vor der Strafe.“ Die „Charakterſchwäche“ 
war meine Amme. Mein Reich iſt das „Geheimniß.“ Hier 
regiere ich unumſchränkt und ſo lange, bis Das, was ſich mit 
Nacht bedeckte, an der Hand der „Strafe“ vor aller Welt beim 
hellen Lichte des Tages erſcheint! Dort iſt mein Reich zu Ende. 
Thörichter, ſchuldbelodener Knabe! Erkenne mich! Ich heiße 
„Angſt“ und mache die Wangen erbleichen, wenn ſie auch mit 
Schminke überzogen ſind; ich mache ſelbſt Kniee erzittern, die das 
Eiſen bedeckt?! f 
| Und dabei preßte der Nußknacker feine Hand feſter auf 
Karl's Magenge gend. denn ED, 


geſchlagen. Rückſichtlich der Differenzialzölle treten grundſätzliche 


viele andere wieder den Einflüſſen des weichlichen Klima's oder 
finden in ihrem abenteuerlichen Treiben ihren Untergang. Nicht 


lms-Schule pro 1853 und 54 und der ſtädtiſchen 


| Gas⸗Anſtalt pro 1853 und 54 gemacht. Die erſteren beiden waren 
vollſtändig genügend befunden, während ſich bei den letzteren eine 
kleine Differenz (in Bezug auf Formalien) herausgeſtellt hatte. Die 
Gas⸗Anſtalt produzirte und konſumirte im Jahre 1853 über 19,200,000 
Quadratfuß Gas und lieferte einen Reinertrag von 11,182 
Im Jahre 1854 pont ſie 20 Millionen Kubikfuß Gas mit 
einem Reinertrage von beinahe 13,000 Thlr. Beiden Rechnungs⸗ 
vorlagen wurde Decharge ertheilt; auch für die Arbeiter der Gas⸗ 
anftalt die beantragte Gratifikation pro 1854 mit 60 % bewilligt. 
— Ein Konflikt, der ſich zwiſchen dem techniſchen Dirigenten der 
Gasanſtalt, Herrn Kornhard und der Gaskommiſſion wegen der 
von ibm zu beziehenden Tantſeme erhoben, wird durch e . 
miſſion von Seiten des 1 K N der Stadtverordneten 
(Wegner und v. Dewitz) geprüft und geſchlichtet werden 

An Stelle des ausgeſchiedenen Bezirksvorſtehers für bee 
laibezirk, Herrn Braueigen Hoffmann, wird der bisherige Stellver- 
treter, Schloſſermeiſter Montferrin, zum Bezirksvorſteher gew 
und 10 ſeinem Stellvertreter der Bürſtenmacher Juhnke beitellt, 

ie von dem Pgrochial⸗Verein zu St. Gertrud beantragte 
n von 10 Mille Torf zu ermäßigtem Preiſe wird von 
der Verſammlung zugeſtanden. 

Nach dem vorliegenden Kämmereikaſſen⸗Reviſions⸗Protokoll hat 
die außerordentliche Reviſion am 19. November einen Beſtand oon 
37,081 & . und die am 27. wiederholt angeſtellte Re⸗ 
viſion zu keiner Ausſtellung weiter Anlaß gegeben. 

Behufs Abnahme des neuen Bollwerksbaues am Feſtungs raben 
längs der Silberwieſe werden zu Kommiſſarien die Herren Eickſen, 
Zimmermſtr. Georg Schultz und Schmiedemſtr. Dreyer ernannt. 

Der mit dem Fuhrherrn Radüchel abgeſchloſſene Kontrakt zur 
Abfuhre des Straßenkehrichts, der ſchon am 1. November Rbgelauien 
war einitweilen bis zum Jahresſchluß verlängert worden. Derſelbe 
ſoll wiederum, jedoch nur auf drei Monate bis zum 1. April 1856 
abgeſchloſſen werden, da der Magiſtrat in der Belge den Verſuch 
machen will, nach dem Beiſpiele Hamburgs und Altona's den Stra⸗ 
r e zu verwerthen, Einſtweilen wird dem 2. Radüchel 
ür die Abfuhre eine Erhöhung auf 100 15 pro Monat ge gn 1 
den, in Anſehung deſſen, daß die in Rede ſtehenden Monate Win⸗ 
termonate ſind und überhaupt das zu bewirthſchaftende Terrain im 
Laufe der letzten 3 Jahre durch Hinzukommen der Neuſtadt, Silber⸗ 


0 2 is wieſe, der Droſchkenplähe ꝛc. ſich um 1600 OR, vergrößert hat. 
St. Petersburg, 14. Dezember. Wie ich, berichtet || D 15 Se 15 5 


er Ref. empfahl, in Vorausſicht einer möglicherweiſe wieder ein⸗ 
tretenden Minus-Lizitation, eine Konkurrenz in der Bewerbung 
durch Parzellirung des Terrains eintreten zu laſſen. uuns 
Bei Gelegenheit der Ueberweiſung des Etat⸗Entwurfs für die 
Kämmerei Kaſſe pro 1856 an die en (welcher zunächſt 
der Finanzkommiſſion zur Brüfung übergeben wird) giebt der 12 5 
Oberbürgermeiſter Hering in einem längeren Vortrage eine Ueber⸗ 
icht über den Stand der Gemeinde Angelegenheiten und geht des 
aheren (auf Grund des jedem Mitgliede der Verſamml über⸗ 
reichten gedruckten Verwaltungs⸗Berichts pro 1854) au 1 ine 
lage, Bauten, Verwaltung: Armenpflege, Johanniskloſter Berkhof⸗ 
ſtift, Schulweſen, fd agent Feuerſozietät, Ei Machte der 
Oekonomie, Sparkaſſe, Gasanſtalt und Leihamt, ein. Hinſichts der 
unn giebt derſelbe die beruhigende Erklärung ab, daß die 
innahmen von den vermehrten Ausgaben (ſelbſt im Hinblick auf 
Deckung der Zinſen und Amortiſation der neuen Anleihe für die zu 
beſtreitenden Extraordinaria) nicht überſtiegen würden, und daß es da⸗ 
her nicht nöthig werde, die ſeit längerer Zeit ermäßigte Kommunal⸗ 
0 f ) (Die Geſammt⸗ 
chuldenmaſſe der Stadt beträgt zur Zeit 661,575 Ag, . Geun blie⸗ 
rundver⸗ 
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eutigen Kreistage verhandelt wurde 
ele bee den 
d Die verhandeln 


An de € Bau e . 
Konferenz einig wurden, ſo daß dem Bau nichts weiter im spe 
n 


Oberlehrer Kleinſorge zum Direktor, 2) die Oberlehrer Dr. 


Die Königliche Admiralität iſt, wie die „Pr. C.“ erfährt, 7 
jetzt mit ausgedehnten Ankäufen von Schiffoͤbauholz beſchäftigt, 
um die Vorräthe, welche zum Bau der beiden großen Schrauben⸗ 


Korvetten „Arcona“ und „Gazelle“ erforderlich ſind, zu er änzen. 5 


— r ram u on 


1 Troß aller Anſtrengungen vermochte dieſer nicht den Alp ab⸗ 


zuſchütteln, der auf ihm laſtete, und mit monotoner Stimme fol- 
gende Strophe in feine Ohren fummte: 
| Wache, Knabe, oder ſchlafe! 
Furcht vor Strafe 
Schleicht dem Schuldbewußtſeln nach. — N 
„Angſt“ ſteht vor Dir! und iſt wach. 
So oſt der Nußknacker dieſe Strophe beendet hatte, fing er 
ſie mit derſelben monotonen Stimme wieder von vorne an. 
Endlich erwachte Karl. f in R 4 
Der Nußknacker war verſchwunden. Aber feine Geſtalt ſtand 
ihm noch ſo lebendig vor Augen und die ganze Erſcheinung mit 
allen ihren Worten und Handlungen hatte ſo viel Natürliches, 
und unterſchied ſich von feinen wirren und konfuſen Träumen fo 
ſehr durch vernünftigen, inneren Zuſammenhang, daß er ſich ern 
lich fragte, ob das Ganze nur ein bloßer Traum, oder ob es 
Wirklichk git geweſen wäre. 2 
Er ſtand ſchnell auf, wuſch ſich und kleidete ſich an. Aber 
den Gedanken an die nächtliche Erſcheinung des Nußknackers, einen 
gewiſſen Druck auf der Herzgrube und eine unausſprechliche Angſt 
und 9 wurde er während des ganzen Tages nicht los. 
Dieſe innere Beklemmung, von welcher er ſich keine Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen wußte, und bei der ihm ganz ſo a be ee 
als wenn ihm ein großes Unheil bevorſtände, trieb ihn ruhelos 
von einem Orte zum andern. Dieſer Druck auf der Herzgrube, 
dieſe innere Beklemmung, in der ein Arzt vielleicht weiter ua 
als einen verdorbenen Magen geſehen haben würde, ſchlen ih 


1 
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Innere Miſſion. 

Am Freitag, den 21. d. Mts., findet in der ge⸗ 
wöhnlichen eee des Hauptvereins, in 
der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule, parterre, die Neu: 
wahl des Vorſtandes Statt, wozu alle Mitglie⸗ 
der dringend eingeladen werden. 


; Bekanntmachung. 

Von den in dieſem Winter aus unſerer Stadt⸗ 
forſt zu verkaufenden 400 Stücken Bauhölzer ſollen 
ca, 130 Stämme ri verkauft werden, wozu 
wir einen Termin au , 

Freitag den 28. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle, unweit der Treſtiner Grenze an⸗ 
geſeßt haben und Kaufliebhaber einladen. 

Pölitz, den 18. December 1855. 


Der Magiſtrat. 


7 


Für unſern Unterverband 
ſcher Lehrer, der zugleich als 8 
mit einem Jabresgehalt von 100 Thlyn. und freie 
Wobnung, jofort angeſtellt werden Hierauf Refler- 
tirende wollen ſich ſofort bei dem unterzeichneten Vor⸗ 

lden. * 
rede agen den 15. December 1855. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 

M. Marcuse. L. Mathias. J. Miehaelis. 


Wohlthätigkeit! 


a in die Nothleidenden in hieſiger Stadt, ſind bei 
wee 


iddichow ſoll ein jüdi⸗ 


Kämmerei⸗Kaſſe fernerweitig eingegangen: 
E. F. 2 ½, 29) ungenannt 22½ Sgr. 30) 


F. R 10 S, 31) Wegener 30 , 32) E. A. F. 
5 „33) Rechtsanwalt Calow 5 Ge, 3) A. L. 4 
1% ‚3) v. 1%, 36) C. 5 27) 
It. 1 , 39) G. R.-Rib. M. 5 As, 39) Kaufm. 


| Das Comite zur Beſchaffung billiger 
Nahrungsmittel hat bei mir Partoutmarken 
deponirt, welche an unſerer Caſſe als Baar⸗ 
zahlung angenommen werden, für die alſo 
dort taglich die Suppenmarken einzutauſchen 
ſind. Die Partoutmarken ſind bei mir täg⸗ 
lich von 12 bis 1 Uhr a 1 ſgr. zu haben. 
Pr Hildebrandt, Prediger. 


Trieſt'ſcher Geſangverein. 
Am 23ften d. Mts. fällt der Verein aus. 
® Der Vorſtand. 


Schützem-Verein | 
Handlungs-Gehülfen. | 


Freitag, den 21. d. M., Abends 8 Uhr im großen 
Sanle des Schützen hauſes 


Wiſſenſchaftlicher Vortrag | 
Kl des ui ü 
Kohlenstoff u. ſeine Verbindungen. 
a Der Vorſtand. | 


Am 2. Weihnachtstage, den 26. Decbr. iR 


ng. 


Anfang 7 Uhr. ei 


zu haben: 


Geſellſchafts⸗ u. Pfänderſpiele 


rn Abendhalle. PR haben: 


in Deinen Leiden und ich werde Dich tröſten. 
Ein Lebens: u. Bernhigungsbuch in ſchweren 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
RIES ERNEST TEEN NIZIETSERUEERIOBHIETTS 
r 0 
Frauen-Zeitung. 
Fünfter Jahrgang 1856. 


Stuttgart, Verlag der Krauen- Zeitung. 


Jährlich 24 Hefte mit 28—2 8 Bogen Text des Hauptblatts, 24 Bogen des Salon, 
24 colorirten Modekupfern und 60 anderen Mufter- u Modebeilagen. Quartalpreis 4 5 ſgr. 

Elegante Ausſtattung, größte Reichhaltigkeit an Text und an Beilagen und 
ſtrenge Zuverläßigkeit zeichnen dieſes Journal vortheilhaft aus. 

Die bereits erſchienene erſte Nummer enthält: 2 ½ Bogen Text, 1 colorirtes Mode⸗ 
kupfer, 3 große Mufter- und Patronenbeilagen und 1 buntfarbiges Tapiſſerie⸗ 
muſter; im Salon Beiträge von Emma Niendorf, Hermann Kurz, Eduard Mörike, J. G. 
Fiſcher, Feodor Löwe u. A. 7 u 

Zu beziehen und einzuſehen durch alle Buchhandlungen, vorräthig in Stettin in 


R. GRASSMANN’S Buchhandlung. 


CC ˙· .cc 


Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit erlauben wir uns ganz beſonders auf unſer reich baltiges 
Lager von gediegenen und paſſenden Feſtgeſchenken aufmerkſam zu machen, als: 


ABE: und Bilderbücher mit und ohne Text. 

Fabeln, Mährchen, Erzählungen, für Kinder und Erwachſene, 
von Baron, Beumer, Hoffmann, Horn, Nieritz xt. 

Nobinfonaden, belehrende u. unterhaltende Kinder- u. Jugendſchriften. 

Naturgeſchichtliche Werke, vortreffliche Abbildungen von Säuge⸗ 
thieren, Vögeln ꝛc., beſonders geeignet für Kinder, welche die höheren 
Schulen beſuchen. 

Geographiſche Werke, Darftellungen aus den verſchiedenen Erd— 
theilen und Atlanten. 

Geſchichtliche und Mythologiſche Werke. 

Bibliſche Bilder Alten und Neuen Teſtaments, An⸗ 
dachtsbücher. 

Gedichte und Klaſſiker in den eleganteſten und geſchmackvollſten 
Einbänden. 

Taſehenbücher, Schreib:, Termin: und Comptoirkalender 
für 1856, 

ſowie unſer reichhaltiges Lager von Büchern aus allen Fächern und 
Wiſſenſchaften. - 


Sollten Bücher zur Anficht gewünſcht werden, ſo ſtehen wir mit einer Auswahl gern zu 
Dienſten, ſowie wir auch Werke, welche ſich nicht auf Lager befinden ſollten und zum Feſte gewünscht 
werden, durch unſre ausgebreiteten Geſchäfts verbindungen in lürzeſter Zeit beſorgen. 


. MR. Grassmanm’s Buchhandlung, 
Schulzeuſtraße No. 341. 


S b i i nd bei terzeichnetem Lebens⸗ und Beruhigungsbuch folger, als ein Er- 
0 ee zeugniß ibrer innerſten Gedanien und Lebenserfah- 
Engliſche. 


e ſich wirklich zugetragen haben, beigefügt, wobei 
atürlich Perſönlichkeiten und Lokalitäten verändert 
wurden, um durch dieſe Portraits Niemand zu 


d 
n 


rungen. Erläuternde Beiſpiele find in Novelletten, die Flaſche 7%, Sgr., im 


chafft demſelben nach allen Seiten bin die le 
10 nahme, die ihm auch in Stettin nicht entgehen 

wird. — 3 
Borräthig in Stettin in 


R. Grassmann's Buchhandlung, 


Schulzenſtraße 341. 


Todes⸗Anzeigen. 


Am 18. d. M. farb unſer jüngſtes Kind, Eruft, 
am Stickhuſten, welches wir Freunden hiermit anzeigen. 
Stetttin, den 20. December 1855, . 
N J. E. Stahl und Frau. 


Auctionen. 


In der Auction am 21. December c., Breiteſtr. 
No. 371, kommen um 9½ Uhr Fleiſcherwerkzeuge, 
um 10 Uhr; gute mahagoni und birkne Möbel, 
namentlich 2 Sopha’s, 1 Lebnſtuhl, Komoden, Spie⸗ 
gel, Spinde, 1 sad Kronleuchter, Ladentiſche, circa 
18 Mille gute Eigarren ꝛc. mit zur Verſteigerung. 

Reisler. 


Bu verkaufen. 


Titus Livius, röm. Geſchichte, deutſch von 
Dr. Oertell, in 8 Bänden, mit 9 ek eleg. 
geb. iſt jebr billig zu verk. Grapengießerſtr. 426, 1 Tr. 


Zu Präsenten! 
— Die allerſchönſten 


Kanarienvögel, worunter Lichtſchläger, in de 0 
Farben, ſind zu haben bei . ren 
©. Ho ann, Mönchenbrückſtr. 206, 


Eingemachte Rhein. Früchte in Flaſchen 
eandirte ae in Schachteln, 2 
Feigen, Citronat, Orangeat, neue Trau- 
benrosinen, Schaalmandeln, einge- 
machte Ananas in Gläſern; rothe und 
weisse Gelatine und neue Sardines ä Thuile in 
%, M und ½ Blechbüchſen empfiehlt 


Carli Stocken. 


Alle Sorten Brod Zucker 


von Extra f. Adler-Raffinad bis ord. 
Melis, ſo wie alle Sorten weiße und gelbe Farine 
zu ermäßigten Preiſen, gleichzeitig offerire 1 Pöſtchen 
Schlesische Gebirgskräuter- Butter in 
kleinen Kübeln von 20 bis 30 Pfd. billig 


Carl Stocken. 
Drathleuchter 


mit Blechteller, zum Einſchrauben in Weihnachts⸗ 
Bäumen, ſind zu haben Breiteſtraße 357 bes 1 
Brulow, Nadler. 


Hoch-Wein 
Berliner Laden. 


Freiwillige Subhaſtation. 


in gebildeten Cirteln. a „are e ge ede 
e 8 bei 
a Webs b ub enzgeriicbee Leon Saunier, ‚Carl Nuguſt Stoltenburg und ihrer Kinder geböri 


lumenſprache. F 


Von ©. Cassino. 
gr. 16. broch. Preis 15 Silbergroſchen. 


Leon saunier, 


nd Muſikalien-Handlung 
u Stettin, 
Mönchenſtr. 463, am Roßmarkt. 


Soeben erſchlen und iſt in allen Buchbandlun⸗ 


Buchhandlung für entjhe u. ausländiſche Literatur gen zu haben: 
und Muſik⸗ 


Handlung 
in Stettin, 
Mönchenſtraße 464, am Roßmarkt. 


National-Kalender für 856. 


Mit ſauber ausgeführten Illuſtrationen 
und dem nn des Admirals Prinzen Adalbert 
von Preußen nach Profeſſor Krüger. In elegantem 
illuſtrirtem 8 brochirt u. beſchuſtten. Preis 
12 ½ Sgr. Berlin, A. Klaehr. 

Inhalt: Der aſtronomiſche und kirchliche Ka⸗ 
lender. Erörterungen zu den Illuſtrationen mit einer 
dae Preuß. Flotte. Geneglogie der regie⸗ 
renden Häuſer. Politiſche Rückblicke. Der orien- 
taliſche Krieg c. Aus der Länder u. Völker⸗ 
kunde. Die heilige Fahrt der Muhamedancr nach 


Soeben iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem 
Elife von Hohenhanſen, geb. v. Ochs, 


Lies mich 


für deutſche u. ausländiſche Literatur ſtüc 


en, auf 13,253 Thlr. 27 fgr. 6 pf. taxirten Grund⸗ 


e: 

1) das Haus Oberwiek No, 15 nebſt 122 ◻JRuthen 
Gartenland und 30 Stück Obſtbäumen, 

2) das Haus Oberwiek No. 41 mit 114 DRutben 

Gartenland; 

3) das Grundſtück No. 96 b. auf der Oberwiek 
mit Wohnhaus, Stallgebäude, Scheune, 3 Mor- 
gen 90 ORutden Gartenland und den beiden 
Bockwindmühlen — letzteres Grundſtück entweder 
ganz oder getheilt, ſollen am 

24. Januar k. J., um 10 Uhr Vormittags, 
im Hauſe Oberwlek No. 137, jetzt No 4 auf dem 
Bäckerberge verkauft werden. 

Die enden dane und Kaufbedingungen 
können ebendaſelbſt eingeſehen werden. 

Zu bemerken iſt noch, das die Grundſtücke an⸗ 
einanderhängen, eine ſehr romantiſche Lage haben 
und das sub 1 belegene ſich beſonders zu einer Som⸗ 
merwohnung oder einem Kaffeehauſe eignen würde. 


——— 2 


Mekka. — Das öſtliche Central-Afrika. — Die Ja⸗ 


* 
| . Duodez, i ter Ausſtattung. 
222 TT 
n m 1 
Neue Liedertafel. 


Goldſchnitt 


Die würdige Verfaſſerin hat ſich als Dichterinn 
und Damenſchriftſtellerin, beſonders neuerdings wie⸗ 
der, durch das herrliche Büchlein: „die Jungf 
und ihre Zukunft“ (einer viel 
zahlreiche Freunde erworben u. läßt jetzt das obige 


| 4555 Freitag, Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde 
Schützenhaufſe. i 
\ Der Vorſtand. 


ſchicks zu fein, deſſen Herrannahen er zwar ahnte, das ihn aber 
um ſo mehr ängſtigte, als er nicht wußte, wie er demſelben, einem 
unbekannten Etwas, entgehen ſollte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bücherfchan. 


Fortſetzung) 

Levin Schücking bat bel Schindler in Berlin unter dem 
Titel „Welt und Zeit“ ein Büchlein Sinngedichte aus dem Nach- 
laß eines ruſſiſchen Diplomaten herausgegeben, die wir zu den 
Beſten zählen, die in dieſem Felde der Literatur in der neuern 
Zeit erſchienen ſind. 
Dichtens des Freiherrn von Schweizer, die hier in zierlichem 
Gewande dem Pudlikum vorgelegt werden; reiche und ſcharfe An- 
ſchauungen und Bemerkungen in Knittelverſen, wie fie dem welt⸗ 


er wußte ſelbſt nicht warum, der Vorbote irgend eines böſen Ge⸗ 


Es ſind die Ergebniſſe des Denkens und 


erfahrenen Verfaſſer in ſeinem vielbewegten Leben zugeſtrömt ſind. 


Das Sinngedicht iſt in der neuern Literatur ziemlich ſtiefmütter⸗ 


lich behandelt worden, während es doch als die Quinteſſenz des 
Gedankenhaften in der Poeſie in ſeiner ſchlagenden Kürze der 
orm und der Gedrungenheit des Inhalts eine große Macht be⸗ 


ist und früher oft die Lieblingsform eines dichteriſchen Geiſtes 


war. In dieſen Sinngedichten, die ſich über Familie und Staat 
aus und Welt, Herz und Natur, Kunſt und Leben gleichmäßig 


ausſprechen, tritt der leitende Faden eines achtungswerthen Lebens 


zu Tage; wir gewinnen in ihnen den Verfaſſer lieb und ſinden ſo 


| 
i 
I 
0 


f 


22% 


Sgr. 
Getreidearten. — Das 
duſtrie. 
rau 


eleſenen Schrift) 


Manches, das wir als Richtſchnur und Wahlſpruch für's eigene 
Leben annehmen tönnen. 

Das „Album poetique, receuil des podsies frangaises des 
postes modernes par E. Lacroix“ (Deſſau bei Gebr. Kaatz) ift 


eine erwünſchte Zuſammenſtellung neuerer epiſcher und lpriſcher 


Gedichte der Franzoſen in einer geſchmackvollen Auswahl des 
Beſten. Die berühmteſten Poeten des modernen Frankreichs, 
wie Beranger, Lamartine, Victor Hugo, Delavigne, Muffet, Del⸗ 
phine Gay und Andere find in ihr vertreten, Balladen und Ro- 
manzen, religiofe und patriotiſche Dichtungen, das eigentliche Lied 
und das beſchreibende Gedicht in den beſten Erzeugniſſen ausge⸗ 
wählt. Als ſchätzenswerther Anhang ſind kurze Biographieen der 
Dichter beigegeben, die das Buch zu einem praktiſchen Leitfaden 
der neuern kyriſchen Literatur Frankreichs machen, während die 
elegante Ausſtattung dasſelbe als ein paſſendes Weihnachtsge⸗ 
ſchenk erſcheinen läßt. 

Der bekannte und beliebte Feuilletoniſt Hans Wachenhuſen 
hat in Leipzig bei Otto Spamer „Mondnachtmärchen“ erſcheinen 
laffen, die der berühmten Wiener Schauſpielerin Marie Seebach 
gewidmet find. Wir bekennen uns als Anhänger des Ausſpruchs, 
daß es zu Zeiten keine geſcheutere Lekture für den gebildeten Geiſt 
geben kann, als ein gutes Märchen. Gute Märchen ſind nun 
freilich ſo ſelten, wie ſchöne Novembertage, denn — dem Himmel 
ſei's gellagt! — der reine, naive Märchenſinn iſt den Dichtern 
heut zu Tage ſo ziemlich verloren gegangen. Nicht, als ob nicht 
unſere Zeit, fo gut wie die frühere, ihre Märchen erlebte, ſei es 


auch nur, daß der Poet die lieblichen Märchenhiſtorien in dem |. 


paneſen. — Leſſing, ein Lebensbild. Aus der 
Natur. Ein Blick auf die Kultur⸗Geſchichte der 
Fr Erdbeben. Aus der Ins 
Städtiſche Waſſerleitungen und Gasan- 
ſtalten. — Der elektriſche Telegraph. Miscellen. 
Verzeichniß ſämmtlicher Jahrmärkte u. Meſſen. 
Die Gediegenheit des National-Kalenders ver⸗ 


feuchten Auge feiner Geliebten erſchaute: 


Ich empfehle Einem geehrten Publikum meine 
Auswahl von ſchönen blühenden Camelien, Tulpen, 
Priemeln, Palmen, Gummitöpfen und anderen ſchö⸗ 
nen Topfpflanzen. 

©. eckhusch, Galgwieſe Nro, 19, 

Beſtellungen von Bouquets werden angenommen 

bei dem Schuhmachermſtr. Heinemann, feine 


Papenſtraße. 


{ e — wer aber bewahrt 
ſich in dem wüſten Treiben der Zeit, deren brandende Wogen 
über ſeinem Haupte zuſammenſchlagen, in den Wirren der Welt 
mit ihren frivolen Anforderungen und Verlockungen den reinen 
Kinderſinn, der das erlebte Märchen gläubig in ſich empfaͤngt, — 
wer verſteht noch das gläubig Empfangene treu zu reproduziren? 
Dazu kommt, daß das Publikum dem Dichter auch dieſen Mär⸗ 
chenſinn entgegenbringen muß, um in Wechſelwirkung den ſchöpfe⸗ 
riſchen Märchengeiſt des Poeten befruchten und anregen zu können. 
Im Norden, auf den grünen däniſchen Eilanden, ſchreibt der lie⸗ 
benswürdige Anderſſon feine vortrefflichen Märchen, die Jung 
und Alt freudig und entzückt lieſt und genießt. In unſerm Va⸗ 
terlande hat in den letzten Jahren eine Mißart des ächten Mär⸗ 
chens ſich Geltung verſchafft, die weichlichen, ſüßlichen, fentimen- 
talen Gedichte eines Redwitz, Puttlitz und ihrer Nachahmer. Zu 
dieſen Letztern zählen wir Wachenhuſen nicht, der in liebenswür⸗ 
diger Einfachheit und mit ſchalkhaſt⸗kindlichem Humor großen und 
kleinen Kindern (und wohl dem Erwachſenen, der ſſch zu den 
großen Kindern zählen kann), ſeine Märchen erzählt. Beſonders 
das Erſte, „des Königs Fernrohr“ halten wir für eine Perle der 
Sammlung, die wir beſtens unſern Leſern empfehlen können. K. 
(Fortſetzung folgt.) 

Der Kunſtkenner M. Unger iſt jetzt mit bedeutenden Knnſt⸗ 
ſchätzen aus Italien nach Berlin zurückgekehrt; derſelbe gedenkt 
über den Erfolg ſeiner Reiſe ein Werk herauszugeben. 


2 Die Sleiderhaudleng von S. Wit'kowsky,& Crepp-Tücher n e BR 
Reifschlägerstr. 99, . . 
x Bast- u. Seidenroben, 


5 f 
— empfiehlt zum Feſte ſeine colossale Auswahl von den beſten Stoffen, „„ a | 
Neueste Ballroben, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


J. S. Löwenthal. 
Grapengießerſtr. 1656. 


99 


zur gut und dauerhaft af und Röcken, Paletots, Beinkleidern, Weſten u. Schlafröcken, 
2 n allen beliebten Muſtern und Dxalitäten, zu erſtaunend billigen Preiſen. 


8 Auf eine gute Auswahl getragener, aber noch ſehr gut erhaltener Kleidungsſtücke in 
Röcken, Hoſen und Weſten beſſehend, mache ich beſonders au merkſam, da hierdurch Jedem, 
: ſelbſt weniger Bemittelten Geiegenbeit geboten wird, für Ein billiges Geld ſich dennoch an⸗ 
ſtändig, warm und dauerhaft zu equipiren. a s 


SS. Wiitkowsly. 33% 


— — 


Wittkowsk 


3S193eyD 


— — —— — —-— — « 
Eine große Auswahl von Ehemiſetts, Kragen, Manſchetten, von jene Battift 9 
und Cambric, das halbe Dutzend von 15 Sgr., ebenſo Eravatten, Sh ipſe, Taſchen⸗ 


15 2 Ji ” 9 
O tücher, Hofenträger, Unterziehbeinkleider und Jacken, Shawls und Strümpfe ꝛc., S 170 2 5 3 itte zu überzeugen! 
S ee eee ee eee Prien > 5 Seidene Bänder und weisse Stickereien werden! 
> ee S. widkowsky. 5 = N um damit zu räumen, ſpottbillig verkauft 
— - zen Zu — kleine Dom- u. Vollenſtr.-Ecke bei J. IA. Lewin. 
ir 


A 


Die e el UM Stricke Ei Tübrf | 2 ä 
Stropp & Vogler. llerrengarderobe- Artikel! 


Kohlmarkt 433, Lioner Halstücher, 
nützlichen Weihnachts -Geſchenken | Shlipse und Cravatten, 


geſtrickte Shawls, Kragen und Mantilles, 3 4 
chöckelte und gewebte Jacken, ostindische Taschen-Tücher, 


ricots, Damen: und Kinder⸗Röcke, 


empfiehlt zu 


Hauben und Coiffüren, m 

andfchuhe in Seide, Wolle, Zwirn 2c. J Cachenez, 
inder⸗Schuhe und Häubchen, für Herren in reichhaltigſter Auswahl, zum billigſten Preiſe bei 5 

Gamaſchen, Pulswärmer, Knaben⸗Gürtel ꝛc. 1 eo 

ſowie wollene Hemden, Jacken, Beinkleider, J. S. Löwenthal, 


Damenjacken mit Bruſtkeil, Leibbinden, 
Kniewärmer, geſtrickte und gewebte Strümpfe, i 
wollene und baumwollene Strickgarne in vollem Gewicht 


u den bill igſten Fabrikpreiſen. ha 0 a 8 
siropp & Vogler, 
Kohlmarkt No. 433. 

Zu Feſtgeſchenken ee 
empfehlen eine große Auswahl von Hüten, in Sammet, Atlas und an⸗ 
deren modernen Stoffen, ferner ein bedeutendes Lager von Hauben, Coif-⸗ 
füren, Blumen: und Band⸗Garnirungen, zu auffallend billigen Preiſen. I 

M. Braatz & Co 
426, Grapengießerſtraße 426. 


Die Weihnachts-Ausstellun; i 


der Conditorei von L. Holtz & Co., 


große Domſtraſßſe 675, 
im Hauſe des Buchdruckerei ⸗Beſitzers Herrn Heſſenland, 
empfehlen wir der Gunſt eines hochgeehrten Publikums. N 


Grapengießerſtraße 165. 


Zum Weihnachtsfeſte 
erlaube ich mir mein Lager von 


E CIGARBEN, 2% 


von den geringſten Sorten, bis zu den feinſten Havanna, beſtens zu empfehlen, es befind 0 
darunter recht elegante Packungen bei preiswerther Waare. R e ap pn 


„D. Tormin. 


Rauch-, Schnupf- u. Kau-Tabacke 
aus den renomirteſten Fabriken des In- und Auslandes empflehlt 


Das Neuſte 


in Cigarrentaschen, Cigarrenspitzen und Pfeifen, Cigarrenständer und 
Becher in Porzellan und Chauſſeeſtaub, Lortemonnales, türkische, persische 
und französische Pfeifen, Tabacksbeutel, Tabacksdosen, Stöcke, Fouer- 


zeuge, Muscheln, empfiehlt r 
J. D. Tormin. 


— net N n , Pfund⸗ Einem biefigen und auswärtigen Publikum em⸗ 

— — Geschäf sveränderung. 2. ein dat Fee Saat e lee e e e 
N | . 702. r. f ve, 3 e 
Wegen Ceschällsveränderung. =? Fine Faß Bitter e SrSerte Sumatra 
\ 5 1 1 7 Feine Faß⸗ Utter 8 Sgr., 98 1 55 Kerr 2 u vie empfehlen, in’ 

Die Kinder⸗Anzüge für Knaben und Mädchen Grell . NV; raue, Ole cn gene regt ewa, vo a ee nee er ne We 
brauchs-Anweiſung in der Damenſchuh⸗ u. Seen 


„Ein Laden⸗Repoſitorium und ein eiſerner 


ſollen von heute ab zum ſehr billigen Preiſe verkauft werden. 0 Ster id e ee Mr leck abr . 1590 705 
ö - a ＋ örſer ſind billig zu ver 8 2 el-Fabrik von C. Kurtzer, Kohlmarkt 
ar W. F n l, Rossmarkt 702. Carl Lübeke, Baumſtr. 997, ( Iweiße Taube. £ 
2 
| | Berliner Börse vom 20. December 1855. 1 W ene um: 
— — — — — — — — — — — dl U 
5 K. und N. 4 | 95½ bz IR P. Sch. obl.ı4. |"72l ba Dim. Ae ech 2 „ e Seife 5 fg, b. Obschlibie.D. a 9%, ba 
f Pomm., 4 96, bz oln. Pfdbrf. — — Berl.-Anhalt, 164½% — a bz 5 5 Er 53½ bz Hl 9 E. 19 6 
Preussische Fonds- und = Pos. 4 93% bz % III. Em. —| 89½ 6 „ „ r. 4 Ladw. Bexb. 4 16061 b, P. W. (8. B) 4 46 / 6 
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„ „ „ 3½ 8% B Brschw: B-A. 4 127 8 „ II. Em. 487 B Coöin.-Minden3 ½¼169—69½ bz » I. „5 11027, 8 Thüringer 4 109% bz 
K. & N. Pfdbr.ſ3 ½ 97%, bz Weimar „ 4 114 ba ug Aach. - Mastr. 4 | 484, G 4 „ Pr.41 101%, bz Niedschl. Zb.| 4 | 561, B „ Prior, 4½ 100 ½ bz 
Ostpr. Pfdbr.3½ 94 8 Darmst. „ 111 bz 1 4 „Pr.4½ 91¾ B g „ II. Em.| 5 103½ G Nb. (Freun) 4 53½—52% bz „ III. Em. — 99 ¾ bz 
Pomm. „ 3½ 97 / G Oest. Metall. 5 68% G mstd.- Rott. 4 25 . 44 — h Prior. 5 — — Wilh.-Bahn 4 207½ bz 
Posensche , 4 101 6 „ 54r Pr.-A. ( 4 89 / bz ud Belg. gar. Pr. 4 = „ UI. Em. 4 89 G Obschl Lit. A3 ½219½ G „ neue 4 163½ B 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 91½ G „ Nat.-Anl.] 5 72, bz Berg. - Märk. 4 81 b „ IV. Em. 4 89% baz 1 „. 187 6 „ Prior. 4 Pia 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 91% bz R. Engl. Anl. 5 95 ½ bz 4 „ Pr. 5102 baz Düss.-Elberf.] 4 111 ½ bz u „ Pr. A4 — 
Westpr. „ 3½ 87%, bz A 5. Anl.] 5 | 841, bz „ II. Em.|.5 101 B » „ Pr. 4 - — 6 „ B. 3½ 81½¼ B 
Die Börse war heute in festerer Haltung und mehrere Aktien, für welche Bedarf war, wurden höher bezahlt. Minerva, 103% bez. Geraer Bank 103 / etwas bezahlt. ib 
nm N a Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber H. Schönert. — Druck von R. Graßmann f Beilage. 
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